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Doch jedes schlug aus seiner Art,
Der Eßiq ward süß und gelind,
Als er in Honigtopf gekommen;

Die Milch hingegen hat geschwind

Die Bitterkeit an sich genommen.

Der Nachschmack von den ersten Säften

Blieb immerfort in seinen Kräften,
Und war aus den durchzognen Töpfen

Nun durch kein Wasser, auszuschöpfen.

So, was man in ein zart Gemüthe

Von erster Jugend eingeprägt,

Das zieht hernach sich ins Geblüthe,

Und wird nicht leichtlich ausgefegt:

Die Tugend - oder Lasterkeimcn,

Die man einmal hinein gebracht.

Sind nach der Hand durch keine Macht,

Durch keine Müh, ganz weg zu räumen:

Was man von Kindheit an, gehört,

Wird meist in die Natur verkehrt,

Und pfleget. durch das ganze Leben, /

Dem Menschen immer anzukleben.

Auflösung der legten Charade.
^ Hausbuch.

Neues Räthsel.

Ich steh mit einem Fuß fest, daß er sich nicht rührt,
Indeß der andre schnell marschirt;
Und so thu ich, wennS mir gefällt,
Selbst Reisen um die halbe Welt.
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